


an Koordination und Sichtbarkeit fehle. Mehrfach wurde die zukünftige Bedeutung 

des Bildungshauses hervorgehoben.  

Das „BiNo“ wird als KEP-Kern allseits mitgetragen. 

  

Frau Rösel merkt an, dass es bisher nur bedingt gelungen sei, das „BiNo“ in der 

Bevölkerung positiv zu verankern.  

Sie weist zudem auf die Arbeitsgruppe zur Kultur Förderrichtlinie hin, deren erstes 

Treffen noch aussteht. Grundsätzlich wird ein stärkeres Einbinden von 

Kulturschaffenden und Kulturträgern gewünscht. Der Prozess der Kulturentwicklung 

soll bei der Überarbeitung der Kulturförderrichtlinien einbezogen werden. 

 

Herr Dr. Föhl betont die Vorteile von Kooperationen („Transformation gelingt nur 

gemeinsam“) und macht auf die Herausforderungen bei transkulturellen Themen 

aufmerksam. Bisher sind nur sehr wenige internationale Kooperationen in 

Norderstedt zu verzeichnen.  

 

Frau Farrugia berichtet von ihrem Besuch bei der Veranstaltung zum einjährigen 

Jubiläum des Multikulturellen – Treffs, das am 28.9.2025 im Rahmen der 

Interkulturellen Woche im Jugendhaus (JuMi) stattfand. Sie bekam dort die 

Gelegenheit, die Anwesenden auf das Thema Kulturentwicklungsplanung in 

Norderstedt und den anstehenden Beteiligungsworkshop aufmerksam zu machen. 

 

Die Präsentation von Dr. Föhl wird an die Mitglieder des Beirats weitergeleitet.  

 

 

8. Vorstellung des Konzeptes und der Vorgehensweise beim ersten Kulturworkshops, 

der am 3. November 2025 zwischen 15:30 und 20:00 Uhr im Rathaus stattfinden 

wird. Der Workshop ist offen. Voraussetzung ist eine vorangehende Anmeldung 

über die Homepage bzw. per Mail oder telefonisch über das Kulturmanagement. 

Die Teilnehmenden werden die Möglichkeit haben, aus sechs Themen zwei zu 

wählen, an denen sie in zwei Arbeitsgruppen vertieft arbeiten können. 

 

Zielgruppe des Workshops ist eine möglichst breite Öffentlichkeit in Norderstedt 

(Kulturschaffende, Kulturinteressierte, Rezipienten und Rezipientinnen). Es wird 

ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Einladung weitergeleitet werden darf.  

Angeregt wird, Schulen und Jugendzentren, u.a. bei weiteren Planungen 

einzubeziehen, um ein jüngeres Publikum zu erreichen.  

Der Prozess soll insgesamt sichtbarer und transparenter gemacht werden. Hierzu 

wird in Erwägung gezogen, sich anderer Formate zu bedienen (Reels und Video-

Clips) sowie zielgruppenspezifischer einzuladen. Es wird die Frage aufgeworfen, 

wie es gelingen könnte, Vertreter der Wirtschaft für den Prozess und die Themen 

der Kulturentwicklung zu begeistern. 

 

9. Ausblick nächste Schritte 

 Ein digitales Austausch-Format für die Mitglieder des Beirates wird anvisiert 

 Laufende Öffentlichkeitsarbeit: Formate, Verbreitung 

 Terminfindung: 3. Beiratssitzung 

 Weiteres Vorgehen Beteiligungsphase: Workshops 2.- 4. (Januar – April 2026), 

Themensetzung, Räumlichkeiten, Zielgruppen 

 Abschlussphase der Beteiligungsformate: Sommer 2026  

 

 



 

Norderstedt, den 7. Oktober 2025 

          

    
          

Dieter Powitz        Aldona Farrugia  

 


